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Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB macht zur Entscheidung des Bun-

desverfassungsgerichtes deutlich: „Die 
Entscheidung des Bundesverfassungs-
gerichts ist eine gute Entscheidung für 
Europa und unser Land.“ Das Gericht hat 
damit die Bundesregierung in ihrer Auf-
fassung bestätigt, dass der ESM und der 
Fiskalvertrag mit dem Grundgesetz in Ein-
klang stehen. Die vom Gericht erteilten 
Auflagen, bei der Ratifizierung sicherzu-
stellen, dass die deutsche Haftung auf 
190 Milliarden Euro begrenzt bleibt, und 
darüber hinausgehende Zahlungen an 
den ESM nur mit Zustimmung des Bun-
destages möglich sind, sind für die Bun-
desregierung selbstverständlich. Die 
Entscheidung des Bundesverfassungsge-
richtes ist eine wichtige Wegmarke für die 
Stabilisierung der Eurozone. Der ESM kann 
somit innerhalb von wenigen Wochen 
einsatzbereit sein. Koschyk hierzu wört-
lich: „Das Urteil des Bundesverfassungs-

gerichtes bestätigt nachdrücklich, dass 
die Strategie der Bundesregierung unter 
umfassender Wahrung der Informations-
rechte von Bundestag und Bundesrat zur 
Überwindung der Staatsschuldenkrise in 
Europa die richtige ist. Ich bin zuversicht-
lich, dass eine Stabilisierung des Euro auch 
unter den hohen Anforderungen unseres 
Grundgesetzes möglich ist.“ Das Bundes-
verfassungsgericht hatte am 12. Septem-
ber die Eilanträge gegen die Gesetze zum 
ESM und Fiskalpakt abgelehnt. Die Ent-
scheidung wurde mit der Maßgabe ver-
bunden, völkerrechtlich sicherzustellen, 
dass die Zahlungsverpflichtungen der Bun-
desrepublik Deutschland der Höhe nach 
auf die Summe von 190 Milliarden Euro 
begrenzt, ohne Zustimmung Deutschlands 
keine höheren Zahlungsverpflichtungen 
begründet werden dürfen und auch, dass 
die Regelungen nicht der umfassenden 
Unterrichtung des Bundestages und des 
Bundesrates entgegenstehen dürfen.

Bundesverfassungsgericht weist Eilanträge gegen ESM zurück

Ratifizierung kann jetzt  
zügig umgesetzt werden

 

Die Sommer- und Urlaubszeit ist zu Ende und 
das neue Schuljahr ist schon in vollem Gange. 
Das gilt auch für den Deutschen Bundestag 
in Berlin. Für viele Abgeordnete war die par-
lamentarische Sommerpause eine Gelegen-
heit, viele Begegnungen in den Wahlkreisen 
durchzuführen. So habe auch ich in diesem 
Jahr wieder zum inzwischen traditionellen 
„Politischen Sommer“ eingeladen. In verschie-
denen Veranstaltungen habe ich aktuelle The-
men aufgegriffen und mit den Bürgerinnen 
und Bürgern meines Wahlkreises diskutiert.

Noch in der parlamentarischen Sommerpause 
haben den Bundestag aktuelle finanzpolitische 
Diskussionen beschäftigt. So kamen der Deut-
sche Bundestag und der Deutsche Bundesrat 
zu einer Sondersitzung zusammen, um über 
Finanzhilfen für Spanien zu diskutieren. Die Si-
tuation mancher EU-Staaten hat ein massives 
Einschreiten der politisch Verantwortlichen 
erfordert, damit unsere gemeinsame Wäh-
rung auch in Zukunft stabil bleibt! Ich habe in 
der Sommerpause mit der gesamten CSU-Lan-
desgruppe Portugal besucht und konnte mich 
dort von den Reformfortschritten überzeugen.
Die europäische Währung ist die Grundlage für 
Wachstum und Beschäftigung in Deutschland: 
die stark exportorientierte deutsche Wirtschaft 
profitiert besonders davon, dass es innerhalb 
der Eurozone keine Wechselkursschwankun-
gen mehr gibt. Auch die Verbraucher profitie-
ren von einem transparenten Wettbewerb, der 
zu größerer Vielfalt und geringeren Preisen 
führt.  So ist die durchschnittliche Inflations-
rate seit Einführung des Euro geringer als sie 
sie es in Deutschland vor der Euro-Einführung 
war. Eine stabile Wirtschafts- und Währungs-
union ist auch in Zukunft - wie bereits in den 
vergangenen Jahren - von wesentlichem In-
teresse für die Bundesrepublik Deutschland!

Aus diesem Grund werde ich mich auch wei-
terhin dafür einsetzen, alle notwendigen 
Maßnahmen zu treffen, damit der Euro sta-
bil bleibt und Wirtschaftskraft sowie Arbeits-
plätze in Deutschland gesichert bleiben.
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(c) BADV

Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskon-
ferenz, Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, der 
Apostolische Nuntius in Deutschland, S.E. 
Erzbischof Jean-Claude Périsset und Staats-
sekretär Koschyk vor der Sonderbriefmarke.

Am 11. Oktober 1962 eröffnete Papst 
Johannes XXIII. in Rom das Zweite Vati-

kanische Konzil. Die weltweite Bischofs-
versammlung im Vatikan war nicht nur ein 
rein kirchliches, sondern auch ein weltge-
schichtliches Ereignis ersten Ranges. Dem 
50-jährigen Jubiläum ist ein Sonderpost-
wertzeichen gewidmet, das vom Bundes-
ministerium der Finanzen im Oktober 2012 
herausgegeben wird. Alben mit Erstdru-
cken der Briefmarken überreichte Koschyk 
u.a. an Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, Vor-
sitzender der Deutschen Bischofskonfe-
renz, Karl Kardinal Lehmann, Bischof von 
Mainz, Erzbischof Dr. Jean-Claude Périsset, 
Apostolischer Nuntius, sowie an Präses Dr. 
h.c. Nikolaus Schneider, Ratsvorsitzender 
der EKD. Finanzstaatssekretär Koschyk: 
„Das Zweite Vatikanische Konzil war das 
bedeutendste Ereignis in der Geschichte 
der römisch-katholischen Kirche im 20. Jahr-
hundert. 2.381 Bischöfe folgten der Ein-
ladung von Papst Johannes XXIII., in einer 
sich immer rascher wandelnden Weltgesell-
schaft auch über notwendige Reformen der 
Kirche nachzudenken. Nach intensiven Bera-
tungen in vier Sitzungsperioden, die jeweils 
acht bis zehn Wochen dauerten, beschloss 

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB begrüßt den von der Bundesre-

gierung gefassten Beschluss, eine 10-Euro-
Gedenkmünze „200. Geburtstag Richard 
Wagner“ prägen zu lassen und im Mai 2013 
auszugeben. Finanzstaatssekretär Koschyk 
setzte sich von Beginn an für die Sonder-
gedenkmünze ein, die nun in zwei Prä-
gequalitäten und Legierungen geprägt 
werden soll: In Stempelglanzqualität aus 
einer Kupfer-Nickel-Legierung (CuNi25) 
mit einem Gewicht von 14 Gramm sowie 
in der höherwertigen Spiegelglanzqua-
lität aus Silber (Legierung von 625 Tau-
sendteilen Silber und 375 Tausendteilen 
Kupfer) mit einem Gewicht von 16 Gramm. 
 
Der Entwurf der Münze stammt vom Künst-
ler Erich Ott aus München. Die Bildseite 
zeigt eine ausdrucksstarke, fein differen-
zierte Profilansicht Richard Wagners. Die 
Wertseite zeigt einen Adler, den Schrift-

zug „BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND“, 
Wertziffer und Wertbezeichnung, das Prä-
gezeichen „D“ des Bayerischen Haupt-
münzamtes, die Jahreszahl 2013 sowie die 
zwölf Europasterne. Auf der Wertseite der 
Münze in Spiegelglanzqualität ist zusätz-
lich die Angabe „SILBER 625“ aufgeprägt. 
Der glatte Münzrand enthält in vertiefter 
Prägung die Worte Wotans aus der Oper 
„Das Rheingold“ von Richard Wagner: 
„Wandel und Wechsel liebt, wer lebt“.

die Bischofsversammlung bis 1965 wegwei-
sende Erklärungen u. a. über die Religions-
freiheit, über Wege zur Einheit der Christen, 
über das Verhältnis der katholischen Kirche 
zu den nicht-christlichen Religionen und 
die kirchliche Sendung der Laien. Die Texte 
über ein erneuertes Verständnis als Kirche 
(„Lumen gentium“), über ihre Existenz in 
der gegenwärtigen Welt („Gaudium et 
spes“), über die volkssprachliche Feier des 
Gottesdienstes („Sacrosanctum Concilium“) 
und die biblische Offenbarung Gottes („Dei 
Verbum“) sind für das Selbstverständnis der 
katholischen Kirche heute grundlegend.“

Sonderpostwertzeichen „50 Jahre 2. Vatikanisches Konzil“

Ein Meilenstein des Christentums

Kabinet t beschliesst Prägung einer Sondermünze

Wagner-Münze zum Jubiläum
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Besuch im Kompetenzzentrum „Neue MAterialien“ in Bayreuth

Kooperationen fördern Entwicklungen

60 Jahre Wirtschaftsjunioren Bayreuth

Austausch zwischen Wirtschaft und Politik

intensive Gespräche in Tschechien

Bekämpfung der Droge „Crystal“ ist Chefsache

Landrat Hermann Hübner, Geschäftsführer 
Prof. Dr.-Ing. Volker Altstädt und Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk (Bildmitte) gemein-
sam mit Mitgliedern des CSU-Kreisvorstandes.

Bei einem Besuch der „Neue Materi-
alien Bayreuth GmbH“ informierte sich 

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB zusammen mit Mitgliedern des CSU-
Kreisvorstandes Bayreuth-Land über die 
Entwicklung der außeruniversitären For-
schungseinrichtung in Wolfsbach.  Prof. 
Dr.-Ing. Volker Altstädt konnte dabei eine 
beeindruckende Bilanz vorlegen und sieht 
beachtliche Entwicklungsfelder für die 
Zukunft. „Die Neue Materialien Bayreuth 

GmbH wurde 2000 gegründet, um eine 
Schnittstelle für universitäre Forschung und 
die Kunststoff und Metall verarbeitende 
Industrie zu schaffen. Als Ansprechpartner 
für Unternehmen ist es durch Kooperationen 
gelungen, neue Verfahren und Produkte zur 
Marktreife zu führen. Die besondere Stärke 
ist dabei, verschiedenste Unternehmen an 
einen Tisch zu bringen, um neue Verfah-
ren und Produkte zu entwickeln“, erläuterte 
Prof. Altstädt zu Beginn der Besichtigung.

Die Bayreuther Wirtschaftsjunioren sind 
ein Zusammenschluss junger Unter-

nehmer und Führungskräfte und daher als 
Entscheidungsträger Interessenvertreter 
wirtschaftlicher Belange. Die 1952 gegrün-
deten Wirtschaftsjunioren Bayreuth sind 
fester Bestandteil der jungen oberfrän-
kischen Unternehmerkultur. Das 60-jährige 
Jubiäum feierten nun die Wirtschafts-
junioren Bayreuth. Anwesend bei der 
Jubiläumsveranstaltung war auch Finanz-

staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, 
der seit vielen Jahren den aktiven Kon-
takt mit den Wirtschaftsjunioren Bayreuth 
sucht, um auch in unserer Region Wirt-
schaft und Politik zusammenzubringen. 
So folgte der Präsident der Wirtschaftsju-
nioren Bayreuth und Geschäftsführer der 
„Bayreuther Marketing- und Kommunika-
tionsagentur die Agentur GmbH“, Manuel 
Jenne, Koschyks Einladung, ihn im 
Rahmen des Projektes „Wissensaus-

tausch“ der Wirtschafts-
junioren Deutschlands im 
Deutschen Bundestag zu 
besuchen und ihn eine 
Woche lang bei seiner Arbeit 
zu begleiten. Seit Anbe-
ginn nimmt Finanzstaatsse-
kretär Koschyk an diesem 
Austausch-Programm zwi-
schen Wirtschaftsjuni-
oren und Bundestag teil. 
Zum Gegenbesuch emp-
fing Manuel Jenne Staats-
sekretär Koschyk in seinem 

Unternehmen und ermöglichte Koschyk 
einen Einblick in den Tagesablauf einer 
Marketing- und Kommunikationsagentur  
(siehe Bild links). In seinem Grußwort lobte 
Finanzstaatssekretär Koschyk die vorbild-
liche Arbeit der Wirtschaftsjunioren Bay-
reuth. „Wichtig für die Wirtschaftsjunioren 
Bayreuth ist es, Verantwortung für die 
Zukunft der Unternehmen, der Betriebe 
und der Gesellschaft zu übernehmen. Mit 
ihrem Einsatz erhöhen sie die Akzeptanz 
für unternehmerisches Handeln, stehen 
zur Rückkehr zu den ursprünglichen Stär-
ken der sozialen Marktwirtschaft und 
deren konsequenten Weiterentwicklung 
und gestalten in unserer Region aktiv 
die Wirtschafts- und Gesellschaftspoli-
tik mit. Sie fördern Bildungskompetenz, 
setzen sich für eine lebenswerte Umwelt 
ein, stärken das Nachhaltigkeits-Prin-
zip in Wirtschaft, Staat und Gesellschaft 
und fördern dadurch den Unternehmens-
standort Oberfranken. Dies verdient 
größten Dank und höchste Anerken-
nung!“, so Finanzstaatssekretär Koschyk.

Im Kampf gegen die gefährliche Droge 
„Crystal“ wollen Deutschland und Tsche-

chien enger zusammenarbeiten. Bewaff-
nete Zöllner beider Länder sollen in Zukunft 
beiderseits der Grenze auf Streife gehen. 
Die Verhandlungen darüber seien in einer 
„entscheidenden Schlussphase“, sagte 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB nach einem Gespräch mit dem 
tschechischen Finanzminister Miroslav 
Kalousek (im Bild links) in Prag. Tschechien 

sei zu einer „Einflugschneise“ für die synthe-
tische Droge „Crystal“ geworden. Finanz-
minister Miroslav Kalousek versicherte 
Koschyk, dass der tschechische Zoll bei der 
Drogenbekämpfung mehr Kompetenzen 
erhalte. Das sei „Chefsache“. Der Schmug-
gel mit „Crystal“ hat an der tschechischen 
Grenze zu Sachsen und Bayern sprunghaft 
zugenommen. Nach 361 Kilogramm im Jahr 
2010 wurden im vorigen Jahr bereits 532 
Kilogramm der Modedroge beschlagnahmt.
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Im Rahmen des Förderprogramms „Zen-
trales Innovationsprogramm Mittel-

stand“ (ZIM) werden im Bundeswahlkreis 
Bayreuth-Forchheim insgesamt 26 lau-
fende Vorhaben mit einem Gesamtvolu-
men von rund 3,3 Mio. Euro gefördert. Seit 
Dezember 2011 stieg das ZIM-Fördervo-
lumen in unserer Region damit um rund 
900.000 Euro. In der Stadt Bayreuth erhält 
die Neue Materialien Bayreuth GmbH für 
drei laufende Projekte, darunter ein neues 
Verfahren zur Produktion von intelligenten 
Werkzeugen, 500.000 Euro. Die Universität 
Bayreuth erhält für fünf bereits laufende 
Projekte, darunter die Entwicklung von 
Hochleistungs-Rohrsystemen aus basaltfa-
serverstärkten Kunststoffen, rund 804.000 
Euro. Die Fraunhofer Gesellschaft e.V. 
erhält für zwei Forschungsvorhaben in den 
Bereichen Werkstofftechnologie und Pro-
duktionstechnologie rund 340.000 Euro. Die 
KLARO GmbH Bayreuth und das Unterneh-
men Rohrpost-Technik in Bayreuth erhal-
ten für laufende Projekte zur Entwicklung 
einer energieautarken Wirbelbett-Klein-
kläranlage sowie zur Entwicklung eines 
selbstlernenden Transportsystems jeweils 
insgesamt rund 140.000 Euro Fördergelder. 
Die Future Carbon GmbH erhält rund 
123.000 Euro Fördergelder für die Entwick-

lung eines innovativen Heizsystems.In Wei-
denberg wird die Vogt Baugeräte GmbH für 
die Entwicklung eines innovativen mobilen 
Bodenbearbeitungsgerätes mit insgesamt 
rund 117.000 Euro gefördert. In Pottenstein 
werden für laufende Projekte die Belland-
Technology AG für die Entwicklung eines 
Verfahrens zur Fertigung textiler Flächen-
konstruktionen aus Mikrofasern und ultra-
feinen Fasern mit insgesamt rund 124.000 
Euro und die Klubert + Schmidt GmbH im 
Bereich der industriellen Aufarbeitung von 
gebrauchten Kfz-Teilen mit rund 30.000 
Euro gefördert. In Aufseß wird die Erich  
Ziegler GmbH im Bereich der Herstellung 
von innovativen natürlichen Zitrusaromen 
mit insgesamt rund 121.000 Euro gefördert. 
Die AX Lightness GmbH in Creußen erhält 
im Bereich der Werkstofftechnologien zur 
Reparatur von sogenannten CFK-Bauteilen 
rund 33.000 Euro Fördergelder. In Gräfen-
berg wird die Wolfgang Endreß Kalk- und 
Schotterwerk GmbH & Co. KG im Bereich 

der Bautechnologien für das laufende 
Projekt zur Entwicklung direktverputzter 
Strohballenbauteile für mehrgeschossige 
Gebäude mit rund 104.000 Euro gefördert. 
In Seybothenreuth wird das Unterneh-
men Lauterbach-Kießling im Bereich der 
Umwelttechnologien für ein neuartiges 
Wirbelbettsystem zur dezentralen Abwas-
serbehandlung mit rund 112.000 Euro 
gefördert. Rund 73.000 Euro Fördergelder 
erhält die Friedrich Richter Messwerkzeuge 
GmbH & Co KG in Speichersdorf für die Ent-
wicklung einer Längenmesseinrichtung 
für Präzisionsmaßbänder mit einer Länge 
von 30 Metern. In Warmensteinach wird 
die SiLi Technologies GmbH für die Ent-
wicklung einer neuen Werkstoffmischung 
für Keramikkugeln mit rund 87.000 Euro 
gefördert. Die Rubber Technology Weid-
mann GmbH & Co. KG in Bindlach erhält 
im Bereich der Produktionstechnologien 
für das laufende Vorhaben zur Reduktion 
von Schadstoffemissionen und Maximie-
rung der Energienutzung nachwachsender 
Rohstoffe insgesamt rund 135.000 Euro.  
 
Weiterführende Informationen zum Zen-
tralen Innovationsprogramm Mittelstand 
(ZIM) der Bundesregierung sind erhält-
lich im Internet unter www.zim-bmwi.de.

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB besuchte die 
Verkehrspolizeiinspektion (VPI) Bayreuth. Polizeipäsident 

Reinhard Kunkel und der Dienststellenleiter der VPI Bayreuth, 
Thomas Sachs, erläuterten Koschyk das Aufgabengebiet der 
VPI. Unter anderem konnte sich Koschyk, der die Arbeit der 
VPI Bayreuth sehr lobte, auch einen Überblick über die Bemü-
hungen zur Überwachung der Verkehrssicherheit verschaf-
fen. Im Bild die Erläuterung einer Messstelle am Sophienberg.

Besuch bei der Verkehrspolizei Bayreuth

Arbeit für die Sicherheit

Der durch einen Wettkampf-Unfall querschnittgelähmte Elite-
Ringkämpfer Martin Kittner hat in Schloss Goldkronach seine 

langjährige Lebensgefährtin Betti Kempf standesamtlich geheira-
tet. Martin Kittner nahm dabei den Namen seiner Frau an und heißt 
nunmehr Martin Kempf. Die Trauung vollzog Goldkronachs 1. Bür-
germeister Günter Exner. Es war der Wunsch des in der Stadt Gold-
kronach lebenden Brautpaares, im Schloss Goldkronach zu heiraten.  
Hartmut Koschyk MdB war daher einer der ersten Gratulanten.

Trauung eines Ausnahmesportlers

Vorbild für Viele

Bundeswahlkreis erhält hohe Zuschüsse aus ZIM-Programm

3,3 Mio. Euro Innovationsförderung im Mittelstand



	

   k o s c h y k s  p o l i t i s c h e  k o r r e s p o n d e n z �

S e i t e  0 5A u s g a b e  2 7  ·  S e p t e m b e r  2 0 1 2

Portugals Staatspräsident Aníbal Cavaco 
Silva, der CSU- Bundestagsabgeord-

nete Hans Michelbach und Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk (Bild oben). 
Die Abgeordneten der CSU-Landesgruppe  
mit dem portugiesischen Ministerpräsi-
denten Pedro Passos Coelho  (Bild unten).

Europa-, Finanz- und Wirtschaftspolitik 
standen im Mittelpunkt der politischen 

Gespräche von Finanzstaatssekretär Hart-
mut Koschyk MdB und den Mitgliedern der 
CSU-Landesgruppe im Deutschen Bundes-
tag in der portugiesischen Hauptstadt Lis-
sabon. Finanzstaatssekretär Koschyk und 
die Abgeordneten der CSU-Landesgruppe 
unter Vorsitz von Gerda Hasselfeldt wurden 
in Lissabon von Staatspräsident Aníbal 
Cavaco Silva und Premierminister Pedro 
Passos Coelho sowie dem Parlamentsvize-
präsidenten Guilherme Silva empfangen.  
 
Die CSU-Landesgruppe warb in allen Termi-
nen für Solidität und Stabilität in Europa. 
Finanzstaatssekretär Koschyk konnte sich 
vor Ort über den Fortgang der Reformbe-
mühungen in Portugal, das Hilfen aus dem 
europäischen Rettungsschirm erhält, infor-
mieren. Staatspräsident Aníbal Cavaco Silva 
dankte bei seinem Empfang der Landes-
gruppe für deren Besuch: “Wir halten Ihren 
Besuch für höchst wichtig. Wir freuen uns, 
dass Sie sich von den Fortschritten persön-

lich überzeugen wollen und einen Dialog 
mit dem Parlament und der Wirtschaft 
führen.” Portugal halte sich strikt an seine 
Verpflichtungen und das portugiesische 
Volk sei sich seiner Verantwortung bewusst. 
Ziel sei es, eine Finanzstabilität auf euro-
päischer Ebene zu manifestieren und die 
Wettbewerbsfähigkeit aller Länder zu stär-
ken. Auch Regierungschef Pedro Passos 
Coelho nahm sich Zeit für einen inten-
siven Austausch mit der Landesgruppe.  
Im Vorfeld seiner Rede zur Lage der Nation 
gab er den bayerischen Abgeordneten einen 
Vorgeschmack hierauf. Portugal habe harte 
Reformen eingeleitet, er wisse, dass er dem 
portugiesischen Volk große Einschnitte 
abverlange. Dennoch sei der eingeschla-
gene Weg der richtige, so Passos Coelho. Die 
Auflagen, die die Troika Portugal gemacht 
habe, werden eingehalten. In verschie-
denen Einzeldelegationen sind die CSU-
Bundesminister und Staatssekretäre der 
Bundesregierung mit ihren portugiesischen 
Amtskollegen und weiteren hochrangigen 
Gesprächspartnern zusammengetroffen. 

Das Bundesministerium für Bildung und Forschung hat 
gemeinsam mit dem Rat für nachhaltige Entwicklung den 

Wettbewerb zur Förderung von lokalen Bildungs- und Kompe-
tenznetzwerken für Nachhaltigkeit durchgeführt. Im Rahmen 
des Wettbewerbs wurden im Bundesministerium für Bildung 
und Forschung eine Vielzahl von Projektskizzen eingereicht, 
von denen eine Expertenjury die 32 besten ausgewählt hat. So 
gehört auch das Projekt „Klimawerkstatt Bauwagen“ in Bay-
reuth zu den Gewinnern des Wettbewerbs. Die Förderung durch 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung beträgt 
35.000 Euro. Das Projekt „Klimawerkstatt Bauwagen“ wird von 

einem Netzwerk, bestehend aus Kooperationspartnern unter 
der Federführung der Grundschule St. Georgen Bayreuth, durch-
geführt. Im Rahmen des Projekts soll ein Bauwagen in einen 
außerschulischen, variabel einsetzbaren Lernort umgewandelt 
werden. In der Klimawerkstatt können Projekte aus dem Bereich 
der Umweltbildung durchgeführt werden, wodurch Kinder die 
Chance erhalten, die unterschiedlichen Technologien der erneu-
erbaren Energien leichter kennen zu lernen und zu verstehen.

Klimawerkstat t Bauwagen gefördert

Sonderförderung

Mit den Stimmen der Regierungskoalition hat der Deut-
sche Bundestag ein Sieben-Punkteprogramm für mehr 

Beachtung der 37 deutschen Weltkulturerbestätten, darunter 
auch das Markgräfliche Opernhaus in Bayreuth, verabschiedet. 
Der Koalitionsantrag „UNESCO-Welterbestätten in Deutschland 
stärken“ ging zurück auf eine Initiative des Gesprächskreises 
UNESCO-Welterbestätten der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
der im Jahr 2008 vom Bamberger Bundestagsabgeordneten 
Thomas Silberhorn gegründet wurde und seitdem geleitet wird.  
 
Ziel des verabschiedeten Antrages ist es unter anderem, das tou-
ristische Potenzial der UNESCO-Welterbestätten noch stärker aus-
zuschöpfen. Es soll in Zukunft zu einer verbesserten touristischen 
Erschließung, mehr Forschungs- und Bildungsarbeit, Managements-
plänen und dem Abbau von Barriere-Hemmnissen kommen. 

Arbeitsgruppe berät über Möglichkeiten

Welterbestätten stärken!

CSU-Landesgruppe reiste zu politischen Gesprächen nach Portugal

Politische Gespräche in Lissabon
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Es muss nicht immer zwangsläufig Mais sein. Auch eine ganze 
Reihe anderer Pflanzen ist zur Biogasproduktion geeignet. 

Vielleicht sogar besser als Mais, so Dr. Pedro Gerstberger (im 
Bild rechts) , Botaniker vom Lehrstuhl für Pflanzenökologie an 
der Universität Bayreuth. Der Wissenschaftler führt seit einigen 
Jahren zusammen mit den Landwirtschaftlichen Lehranstalten 
des Bezirks Oberfranken in Bayreuth ein Pilotprojekt durch, 
mit dem erforscht werden soll, welche Wildpflanzen-Dauerkul-
tur für die Biogasproduktion geeignet ist und welche Pflanzen 
dabei besonders als Biogassubstrat in Frage kommen. Bei einer 
Vorstellung des Forschungsprojekts mit Anne Weydenhammer 
von der Bioenergieregion Bayreuth, Finanzstaatssekretär Hart-
mut Koschyk  MdB und dem Verwalter der Lehranstalten, Martin 
Höpfel, führte Gerstberger eine ganze Reihe solcher Pflanzen auf, 
die vornehmlich aus Nordamerika stammen. Die Becherpflanze 
(Silphium perfoliatum) stellte er dabei ganz besonders heraus. 

Forschungsprojekt der Universität Bayreuth

Becherpflanze stärker für Biogasanlagen anbauen!

Eine breite Palette landwirtschaftlicher Themen haben die 
Kreisverbände Bayreuth, Kulmbach und Kronach in einer 

gemeinsamen Vorstandssitzung in Bayreuth zusammen mit dem 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB besprochen. Im Mittel-
punkt standen dabei die geplanten Neuordnungen im Tierschutzge-
setz, mit denen sich die Landwirte nicht einverstanden zeigten. Als 
großen Erfolg der Politik und insbesondere des Finanzministeriums 
in Zusammenarbeit mit der Zollverwaltung bezeichnete es Koschyk, 
dass es gelungen sei, den Antrag auf Agrardieselrückerstattung ab 
1. Januar von bisher sieben auf zwei Seiten zu entbürokratisieren. 

Gespräch mit dem Bauernverband

Enge Verbundenheit

Im November sollen die Umbauarbeiten am Richard-Wagner-
Museum Bayreuth beginnen. Die Bundesregierung hatte die 

Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn bereits im Juni 
erteilt, der Bewilligungsbescheid des Bundes steht aber noch 
aus. Dazu erklärte Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB: 
„Aufgrund der Änderung in den Planungsunterlagen konnte die 
Freigabe bisher nicht erteilt werden.“ Es handelt sich dabei um 
die im Stadtrat beschlossene Verlegung des Museumscafés ins 
Gärtnerhaus. Die aktualisierten Planungsunterlagen liegen noch 
nicht vor, sobald dies der Fall ist, werde die Freigabe erteilt, so 
Koschyk. „Eine Bauverzögerung wird dadurch nicht entstehen.“

Umbau Richard-Wagner Museum

Keine Bauverzögerung!

Der diesjährige Bezirksparteitag der CSU Oberfranken fand in 
Pegnitz statt. Der CSU-Bezirksvorsitzende und Bundesmini-

ster des Innern, Dr. Hans-Peter Friedrich MdB, begrüßte die rund 
200 Delegierten in der neu gebauten Kultur- und Sporthalle Peg-
nitz. Hauptredner war in diesem Jahr der Bundesminister der 
Finanzen, Dr. Wolfgang Schäuble. Bundesfinanzminister Dr. Wolf-
gang Schäuble begeisterte die Delegierten und hielt eine brillante 
Rede zu den brennenden Themen: Euro-Stabilität und Europas 
Zusammenhalt. Im Rahmen des Bezirksparteitages  wurde die 
langjährige Vizepräsidentin des Bayerischen Landtags, Anne-
liese Fischer, mit der goldenen Ehrenraute der CSU für ihre Ver-
dienste um ihre Partei und den Freistaat Bayern ausgezeichnet.

CSU-Bezirksparteitag in Pegnitz

Hohe Auszeichnung 
für Anneliese Fischer

Hier sei nur einmal eine Aussaat erforderlich, danach ergebe sich 
mindestens eine 15-jährige Standzeit. Die Becherpflanze ist weni-
ger frostempfindlich, mache keinen Zwischenfruchtanbau erforder-
lich, Krankheiten oder Schädlinge sind bislang nicht bekannt und der 
Boden wird nur wenig verdichtet, da er nur zwei Mal pro Jahr befah-
ren werden muss (Düngung und Ernte). „Diesem Thema gehört die 
Zukunft“, sagte Staatssekretär Koschyk. Er bezeichnete das Projekt 
der Bioenergieregion als absolut vorbildlich, weil es über kommunale 
Grenzen hinaus angelegt sei. Die Becherpflanze könne aufgrund ihrer 
hervorragenden Ökobilanz eine echte Alternative zum Mais sein.
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Die SeniVita Sozial gGmbh, einer der führenden privaten Anbie-
ter von Einrichtungen der Alten- und Behindertenhilfe in 

Bayern, verwirklicht in Gefrees eine Pflegeeinrichtung der neu-
sten Generation. Der Seniorenpark Sandler, benannt nach der 
in Gefrees beheimateten Textilunternehmerfamilie, entsteht 
in Zusammenarbeit mit der Helsa GmbH & Co. KG auf deren Fir-
mengelände an der Bayreuther Straße. Bauherr des Senioren-
parks ist die helsa-Gruppe, SeniVita ist für die Planung, den 
Bau und den Betrieb zuständig. Die Tagespflegeabteilungen 
bieten Platz für über 50 Personen. Das Bild zeigt: Finanzstaats-
sekretär Koschyk gemeinsam mit der geschäftsführenden Gesell-
schafterin der Helsa GmbH & Co. KG, Frau Monika Sandler, und 
dem SeniVita-Gründer und Geschäftsführer Herrn Dr. Horst Wie-
sent (l.) beim Spatenstich für den Seniorenpark Sandler in Gefrees.

Senivita und Helsa bauen Pflegeeinrichtung

Pflege mit der Note 1
Mit einem festlichen, fast zweistündigen Pontifikalamt feierte 

die katholische Kirchengemeinde Bindlach das 50-jährige 
Weihefest ihrer Kirche Zur Heiligsten Dreifaltigkeit. Am 5. Septem-
ber 1962 war das im Landkreis erste katholische Gotteshaus nach 
dem Weltkrieg eingeweiht worden, damals von Erzbischof Josef 
Schneider. Zum Kirchenjubiläum zelebrierte – erstmals in Bindlach 
– Bambergs Erzbischof Ludwig Schick das feierliche Pontifikalamt. 

v.l: Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB, Kaplan Pater Paul 
Kruczek CR und Pfarrer Pater Markus Flasinski CR von der Pfar-
rei St. Johannes Nepomuk, der die Kirche Zur Heiligsten Dreifaltig-
keit in Bindlach als Filialkirche angehört, der Bamberger Erzbischof 
Ludwig Schick und der Bayreuther Landrat Hermann Hübner.

50-jähiges Kirchenjubiläum in Bindlach

Festliches Pontifikalamt

Internationale Schule in Bayreuth

Vorzeigeeinrichtung

Mit einem ökumenischen Gottesdienst weihten Pfarrer 
Flasinski CR von der katholischen Pfarrei St. Johannes 

Nepomuk sowie der Pfarrer und der ehemalige Pfarrer der evan-
gelischen Kirchengemeinde Nemmersdorf, Dr. Weigel und Pfar-
rer Eyring, auf dem Oschenberg die „Gedenkstätte St. Jobst“ ein.  
Unterstützt wurde der Bau der Gedenkstätte insbesondere durch 
das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die 
Entwicklung des ländlichen Raums sowie der Stadt Goldkronach. 
Das Bild zeigt: Goldkronachs 1. Bürgermeister Günter Exner, Staatsse-
kretär Hartmut Koschyk MdB, den ehemaligen Pfarrer der evangelische 
Kirchengemeinde Nemmersdorf, Martin Eyring, Pfarrer Pater Markus 
Flasinski CR,  den Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde Nemmers-
dorf, Dr. Günter Weigel und den Bayreuther Landrat, Hermann Hübner.

Gedenkstät te St. JObst

Ökumenische Feier

Als Erfolgsgeschichte hat der geschäftsführende Gesellschaf-
ter des Trägers SeniVita die Internationale Schule in Bayreuth 

bezeichnet. Für das kommende Schuljahr seien bereits 40 Schü-
ler fest angemeldet, sagte Wiesent bei einem Besuch von Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB. Neben einer ersten und 
einer zweiten Klasse seien auch eine jahrgangskombinierte dritte 
und vierte Klasse geplant. Die Internationale Schule in Bayreuth 
ist die einzige ihrer Art in Oberfranken. Sie beschäftigt vier Grund-
schullehrer, zwei pädagogische Assistenten sowie einige externe 
Fachlehrer für Fächer wie Werken-Textil-Gestalten oder Religion.  
 
Das Bild zeigt: Schulleiterin Sabine Heinz (Mitte), der geschäfts-
führende Gesellschafter des Schulträgers SeniVita Dr. Horst Wie-
sent (rechts) und Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk (links).
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Maria Schwegel von der Forellenzucht Aufseßtal, 
der Tourismusausschussvorsitzende Klaus Bräh-
mig, die oberfränkische Bezirksvorsitzende des 
Hotel- und Gaststättenverbandes Andrea Luger 
vom Hotel Frankengold in Behringersmühle und 
Staatssekretär Hartmut Koschyk (von links).

Beim Kanu-Fahren auf der Wiesent.

Auch in diesem Jahr besuchte der Vorsit-
zende des Tourismusausschusses des 

Deutschen Bundestages, Klaus Brähmig 
MdB, auf Einladung von Finanzstaatsse-
kretär Hartmut Koschyk MdB verschiedene 
Stationen in der Fränkischen Schweiz und 
sprach am Abend in Behringersmühle über 
„Neue Wege im Tourismus“. Der Besuchstag 
startete im CabrioSol in Pegnitz, ehe die 
Besuchtour an der Therme Obernsees Sta-
tion machte. Zum Mittagessen waren die 

beiden Bundestagsabgeordneten bei der 
Brauereigaststätte Krug in Breitenlesau zu 
Gast. Nach einer typisch fränkischen Stär-
kung präsentierte der Inhaber Conny Krug 
seine Brauerei und erzählte von den großen 
Investitionen, die er in den letzten Jahren 
getätigt hat. Auf der Burg Rabenstein emp-
fing das Eigentümerehepaar Deß den Vor-
sitzenden des Tourismusausschusses und 
den Finanzstaatssekretär und berichtete 
über die wechselvolle Geschichte der Burg. 
Im Anschluss probierten die beiden Bun-
destagsabgeordneten das touristische 
Angebot der Fränkischen Schweiz selbst 
aus: Sie paddelten auf der Wiesent von der 
Pulvermühle bis Rabeneck im Kanu und 
informierten sich dabei über das vielfäl-
tige Angebot, das verschiedene Kanuanbie-
ter im Wiesenttal bereithalten. (Bild links) 
Den Abschluss der Tour bildete ein Besuch 
des erst kürzlich durch Koschyk eröff-
neten Infozentrums Fränkische Schweiz.

Gut besucht war zum Abschluss des Be-
suchstages der „Tourismuspolitische Abend“  
im Hotel Frankengold in Behringersmüh-
le zum Thema „Neue Wege des Touris-
mus“. Fazit des Besuches: „Die Fränkische 
Schweiz ist eine der Top-Urlaubsadressen!“

tourismusausschussvorsitzender besucht Fränkische Schweiz

Fränkische Schweiz ein Juwel des Tourismus

Im Rahmen seines Wahlkreisbesuches 
konnte sich S. E. Prof. Dr. Rahman Ashraf 

(Botschafter der Repbulik Afghanistan) 
im Vorfeld von Gesprächen und Veran-
staltungen auch einen Überblick über die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt Bayreuth ver-
schaffen. Direkt nach seiner Ankunft in Bay-
reuth begrüßten ihn Finanzstaatssekretär 
Hartmut Koschyk MdB und die Leiterin der 
Schlösser- und Seenverwaltung in Bayreuth, 
Christine Maget, am Bayreuther Opernhaus. 

(Bild oben) Nach einem Besuch der Schloss-
kirche Bayreuth und des Bayreuther Fest-
spielhauses stand ein ausgiebiger Besuch 
der Bayreuther Eremitage auf dem Pro-
gramm. Über Gestaltungsmöglichkeiten 
künftiger wirtschaftlicher Beziehungen 
zwischen Oberfranken und Afghanistan 

tauschten sich Vertreter aus Politik und 
Wirtschaft bei einem Gespräch in der IHK 
für Oberfranken Bayreuth (Bild unten) aus.  

Die Bedeutung Oberfrankens als Bildungs-
region hob IHK-Präsident Heribert Trunk 
hervor, der einen Besuch des afghanischen 
Bildungsministers in Oberfranken anregte. 
„Die oberfränkischen Unternehmen bilden 
seit Jahren nicht nur quantitativ, sondern 
auch qualitativ auf höchstem Niveau aus. 
Zudem gibt es zahlreiche Initiativen für eine 
bedarfsgerechte und wirtschaftsnahe Qua-
lifizierung junger Menschen, von der früh-
kindlichen naturwissenschaftlichen Bildung 
im ‚Haus der kleinen Forscher‘ bis zur Tech-
nologie-Allianz der oberfränkischen Hoch-
schulen“, so Trunk. „Oberfranken ist eine 
Vorzeige-Bildungsregion.“ Den Abschluss 

Botschafter der Republik Afghanistan besuchte Bayreuth

Kooperationen nutzen beiden Ländern
des Besuchstages in Bayreuth machte ein 
Außenpolitischer Abend zum Thema „Die 
Zukunft Afghanistans“ (Bild unten). Gleich 
zu Beginn seiner Ausführungen machte Pro-
fessor Abdul Rahman Ashraf, der Botschaf-
ter Afghanistans in Berlin, deutlich: „Wir 
sind sicher, dass wir das schaffen.“ In seinen 
Ausführungen strahlte er großen Optimis-
mus aus, wenn es um die Zukunft seines 
Landes geht. Ashraf wörtlich: „Die Wei-
chen für eine bessere Zukunft sind gestellt.“ 
Der Botschafter geht fest davon aus, dass 
die Chancen für Frieden und Sicherheit in 
der Region realistisch sind. Koschyk warb 
für ein Engagement in Deutschland vor 
allem auf wirtschaftlichem und kulturellem 
Gebiet. So ist zum Beispiel die Teilnahme 
eines afghanisches Ensembles beim Festi-
val Junger Künstler andiskutiert worden. 
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Ihren zweitägigen Wahlkreisbesuch star-
tete die Ministerpräsidentin des Frei-

staates Thüringen, Christine Lieberknecht 
MdL, mit einem Rundgang durch die Bay-
reuther Innenstadt. Nach der Begrüßung 
durch Bezirksrat und Altoberbürgermeis-
ter Dr. Michael Hohl und den CSU-Frakti-
onsvorsitzenden im Bayreuther Stadtrat, 
Dr. Stefan Specht, führte Stadtführerin Irm-
gard Ludewig die Ministerpräsidentin durch 
die historische Innenstadt Bayreuths, wobei 
auch ein kurzer Besuch bei Regierungsprä-
sident Wilhelm Wenning inbegriffen war.  

Vor dem Hintergrund der Globalisierung 
hat die thüringische Ministerpräsidentin 
Christine Lieberknecht MdL ein politisches 
Umdenken gefordert. Beim 9. Bayreuther 

Kulturgespräch (Bild links - Gruppenbild mit 
Sponsoren und Ehrengästen) von Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk MdB in 
Schloss Thiergarten hat sich die evange-
lische Theologin dafür ausgesprochen, sich 
viel stärker als bisher den großen kulturel-
len Reichtum und die vielfältigen Schön-
heiten unseres Landes bewusst zu machen. 
„Was wir wirklich brauchen ist Kultur und 
Natur, das ist elementar vor allem ande-
ren“, sagte Lieberknecht. „Je souveräner 
man zur eigenen Kultur steht, umso souve-
räner kann man auch mit anderen Kulturen 
umgehen“, so die Ministerpräsidentin.   
 
Natürlich müsse die Aufnahme auch für 
eine Gesellschaft verkraftbar sein. Untrenn-
bar für jegliche Identität in einer globa-
lisierten Welt gehört für die Pastorin der 
Glaube dazu. Das Kulturgespräch wurde 
zum einen von der SITA GmbH Berlin, zu der 
das Recyclingunternehmen BellandVision 
gehört, gefördert. Weiterer Förderer ist die 
Unternehmensgruppe SeniVita,  deren Inha-
ber und geschäftsführender Gesellschafter 
Dr. Horst Wiesent ebenfalls anwesend war. 
Er stellte der Ministerpräsidentin auch die in 
Schloss Thiergarten beheimatete Internatio-

Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht MdL besuchte Bayreuth

Bewusstmachen des kulturellen Reichtums

Mit einer hochkarätigen Lesung ist der 
“Politische Sommer” in der Eremitage 

ausgeklungen: Friedrich Wilhelm Prinz von 
Preußen und seine Frau Sibylle haben am 
authentischen Ort einzelne Passagen aus 
dem Briefwechsel der beiden Geschwi-
ster Friedrich der Große und Markgräfin 
Wilhelmine von Bayreuth sowie aus der 
2006 erschienenen Biographie „Die Liebe 
des Königs“ gelesen. Doch damit nicht 

genug, Professor Viktor Lukas am Cem-
balo und Sebastian Wittiber an der Flöte 
hatten einige musikalische Raritäten aus 
der Feder und dem Umfeld Friedrich/Wil-
helmine ausgegraben und brachten sie im 
Marmorsaal des Alten Schlosses der Ere-
mitage zur Aufführung. Organisiert hatte 
dies alles der Parlamentarische Staats-
sekretär und Bayreuther Bundestagsab-
geordnete Hartmut Koschyk, der die 
Hoheiten bei der Briefmarkenpräsentation 
„50 Jahre neue Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
niskirche“ auf die Achse Berlin-Pots-
dam-Bayreuth aufmerksam gemacht 
und zu der Lesung eingeladen hatte.  
 
Friedrich Wilhelm Prinz von Preußen gilt 
als direkter Nachfahre Friedrichs des 
Großen, er ist der Urenkel Kaiser Wilhelms 
II. Als Historiker beschäftigt sich Friedrich 
Wilhelm mit der Geschichte des Hauses 
Brandenburg-Preußen. Es ist bewusst eine 

Beitrag zum Jubiläumsjahr „300. Geburtstag Friedrichs des GroSSen“

„Flötenkomponist, Monarch und Hundeliebhaber!“
etwas andere Biografie, die der Nachfahre 
verfasst hat und in der er zusammen mit 
seiner Frau Sibylle das bewegte Leben 
des Preußenkönigs erzählt. Dabei rücken 
beide das Bild des gefühllosen und berech-
nenden Monarchen gerade. Indem insbe-
sondere Friedrichs Liebe zu seinen Hunden 
hervorgehoben wird, lernen die Zuhörer 
einen leidenschaftlichen, zu freundschaft-
lichen Gefühlen fähigen König kennen. 
Und genau im Jahr des 300. Geburtstags 
Friedrichs des Großen wird das Opernhaus 
seiner Schwester Wilhelmine zum Weltkul-
turerbe erhoben, freute sich Staatssekretär 
Koschyk. Umrahmt wurde die Kultur- 
soirée mit zwei der insgesamt 121 Flötenso-
naten aus der Feder Friedrichs des Großen 
und einer Gavotte aus dem Cembalo-Kon-
zert, das Wilhelmine zugeschrieben wird. 
Möglich wurde der Abend nicht zuletzt auch 
durch das Engagement von Rainer Saal-
frank von der VVS-Unternehmensgruppe.

nale Schule vor. Für die musikalische Umrah-
mung des Kulturgesprächs sorgte das 
Berliner Duo „Nouveau“, bestehend aus Matti 
Klein (Klavier) und Philip Sindy (Trompete 
und Flügelhorn). Drei Tage vor der offiziellen 
Eröffnung hat die thüringische Ministerprä-
sidentin Christine Lieberknecht am letzten 
Tag ihres Wahlkreisbesuches das Festival 
Junger Künstler in Bayreuth besucht. Die 
Politikerin ist dem Festival seit vielen Jahren 

als Kuratoriumsmitglied eng verbunden. Im 
Gespräch mit Intendantin Sissy Thammer 
und Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk 
MdB würdigte Lieberknecht die Arbeit des 
Festivals und nannte das Treffen eine feste 
Institution und besuchte zum Abschluss 
ein Konzert des Festivals (Bild oben).
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Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB hat den in Bind-
lach ansässigen Mode- und Lifestyleanbieter NKD besucht. 

Empfangen wurde der Politiker von NKD-Geschäftsführer 
Michael Krause und Prokurist Uwe Kantelhardt, die dem Gast 
aus Berlin auf eindrucksvolle Weise die hervorragende Entwick-
lung des Unternehmens erläuterten. „NKD betreibt fast 2.000 Fili-
alen unter anderem in Deutschland, Österreich, Italien und der 
Schweiz und beschäftigt derzeit über 7.500 Mitarbeiter. Insofern 
freuen wir uns, dass sich auch Bundespolitiker für unser Unter-
nehmen interessieren“, so NKD-Geschäftsführer Michael Krause. 
Hartmut Koschyk zeigte sich begeistert von dem Unternehmen 
und den Expansionsplänen, die auch den Standort Bindlach 
betreffen. So entsteht in Bindlach auch das neue NKD-Logis-
tikzentrum. „NKD leistet einen sehr wichtigen Beitrag für die 
Wirtschaft in Oberfranken und beweist damit eindrucksvoll die 
Verbundenheit zu unserer Region“, erläuterte Hartmut Koschyk.

Unternehmensbesuch bei NKD

Verbunden mit Region

VW, Porsche, Siemens: Das sind nur einige von zahlreichen pro-
minenten Endkunden, in denen der neue „Wunderwerkstoff“ 

mit dem Namen „Mtex“ aus dem Hause Frenzelit zu finden ist. 
„Mtex“ steht für Metall und Textil. Möglich wird dies durch ein 
neuartiges Beschichtungsverfahren, in dem textile Flächenge-
bilde mit schmelzflüssigem Metall in Kontakt gebracht werden. 
Die neue Maschine, mit der Frenzelit die Serienproduktion auf-
nimmt, hat offiziell ihren Betrieb aufgenommen. Finanzstaats-
sekretär Hartmut Koschyk MdB startete zusammen mit dem 
geschäftsführenden Gesellschafter Dr. Wolfgang Wagner mit 
einem Knopfdruck die Serienproduktion. Zum Einsatz komme 
der Verbundwerkstoff vor allem im Maschinen- und Anlagen-
bau sowie im Kfz-Bereich, erläuterte Wolfgang Wirth von Frenze-
lit. Ziel der thermischen Isolation sei es, die Energie im System 
zu halten sowie für Formstabilität und Beständigkeit zu sorgen. 

Start der Serienproduktion bei Frenzelit

Neuartiges Verfahren

Geschäftsführer Werner Büttner begrüßte Koschyk und berich-
tete über die Entwicklung seines 1988 gegründeten Unter-

nehmens. Die Geschäftsidee fand schnell großen Anklang und 
entwickelte sich immer weiter, sodass die vorherigen Geschäfts-
räume in Hummeltal zu klein wurden und sich Büttner 2009 
zum Umzug nach Plech entschloss. „Das große Gelände bietet 
für uns genügend Entwicklungsmöglichkeiten und wir können 
hier auch weitere Musterhäuser errichten. Außerdem sind wir 
durch die direkte Autobahnanbindung sehr gut erreichbar“, so 
Werner Büttner zu den Beweggründen für die Standortwahl.

Unternehmensbesuch bei Massivhaus Büt tner

Neue Heimat in Plech

Unternehmensbesuch bei Messwerkzeugfabrik: „Unsere Kund-
schaft wird gehegt und gepflegt“, sagt Friedrich Richter. Seine 

gleichnamige Messwerkzeugfabrik in Speichersdorf ist zwar in 
einer Marktnische tätig, doch mit ihren Produkten hat praktisch 
jeder schon einmal zu tun gehabt. Seit mittlerweile 90 Jahren stellt 
das Unternehmen Messwerkzeuge wie Maßstäbe, Tank- und Ska-
lenbandmaße, Präzisionsmesszeuge sowie Wasserwaagen her. 
Ein neues, innovatives technisches Projekt soll nun dazu beitra-
gen, die Messgenauigkeit und damit die hohen Qualitätsstandards 
gegenüber dem Kunden lückenlos nachzuweisen. Dabei handelt es 
sich um eine über 200.000 Euro teure Längenmesseinrichtung für 
Maßbänder mit einer Sonderlänge bis zu 30 Metern, die mit einer 
fünfstelligen Summe durch das Zentrale Innovationsprogramm Mit-
telstand (ZIM) vom Bundeswirtschaftsministerium gefördert wird.

Messwerkzeuge Richter in Speichersdorf

Präzisionswerkzeuge
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Auf dem Friedhof St. Georgen wurde ein Gedenkstein auf dem 
muslimischen Grabfeld enthüllt. Der Wunsch vieler Muslime 

in Bayreuth und Umgebung, dass ihre Angehörigen auch im Tode 
in Einklang mit ihren Glaubensgrundsätzen einen Grabplatz in 
der Nähe finden können, veranlasste den Friedhofsausschuss im 
Jahr 2010, diese Bestattungseinrichtung zu schaffen. In seinem 
Grußwort betonte Finanzstaatssekretär Koschyk, dass Religion 
eine Brücke zwischen den Kulturen bilden müsse und keine 
Mauer: „Denn alle Religionen haben in ihrem Kern doch eine Bot-
schaft gemeinsam: Und diese Botschaft heißt Liebe und Verstän-
digung. Der notwendige Respekt und die Akzeptanz gegenüber 
anderen Religionsgemeinschaften, aber auch die Integration 
unserer ausländischen Mitbür-
ger kann nur gelingen, wenn wir 
uns dies vor Augen führen. Die 
heutige Enthüllung des Gedenk-
steins ist auch Ausdruck für die 
gelebte Integration unserer 
islamischen Mitbürgerinnen 
und Mitbürger in unserem 
Land. Der Gedenkstein ist Zei-
chen für einen Dialog der Reli-
gionen. Es ist ein großartiges 
Symbol, dass wir uns hier auf 
dem Grabfeld die Hand reichen 
und somit deutlich wird, dass 
wir in Bayreuth, unabhängig von 
der Religionszugehörigkeit, tief 
miteinander verbunden sind.“

Enthüllung eines Gedenksteins

Respekt und Akzeptanz

Zu Ehren von Blue-Jeans-Erfinder Levi Strauss ist in seinem 
Geburtshaus in der Marktgemeinde Buttenheim (Landkreis 

Bamberg) eine Porträtbüste des Forchheimer Bildhauers Hans 
Dressel enthüllt worden. „Damit ist Levi Strauss zum allerersten 
Mal auch dreidimensional zu erleben“, sagte der Buttenheimer Bür-
germeister Johann Kalb bei der Enthüllung. Levi Strauss reihe sich 
in die Liste großer deutscher Persönlichkeiten ein, sagte Finanz-
staatssekretär Hartmut Koschyk bei der Enthüllung der Büste. 
Das Leben von Levi Strauss verkörpere wie kaum ein anderes 
den amerikanischen Traum. „Es ist eine oberfränkisch-amerika-
nische Erfolgsgeschichte, die ihresgleichen sucht“, so Koschyk, 
der am Gymnasium Forchheim Schüler des Bildhauers und dama-
ligen Kunsterziehers Hans Dressel war. Das Bild zeigt:  Sebastian 
Körber MdB, Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB, Regie-
rungspräsident Wilhelm Wenning, den Bildhauer Hans Dressel, But-
tenheims Bürgermeister Johann Kalb, Thomas Silberhorn MdB und 
Bezirkstagspräsident Günther Denzler und (von links) bei der Ent-
hüllung der Levi-Strauss-Büste im Geburtshaus des Jeans-Erfinders.

Enthüllung der Levi-Strauss-Büste

Amerikanischer Traum

Besuchergruppen zu Gast in der Bundeshauptstadt Berlin

Bürgerinnen und Bürger erleben Politik vor Ort

Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB 
konnte auch in den vergangenen Monaten 

wieder eine Vielzahl von Bürgerinnen und Bür-
gern  seines Wahlkreises und darüber hinaus 
in der Bundeshauptstadt Berlin begrüßen.  
Die informationsreichen Besuchsprogramme  
umfassten Stadtrundfahrten, einen Besuch des 
Deutschen Bundestages, Gespräche mit dem 
Bayreuther Bundestagsabgeordneten Hartmut 
Koschyk, Besuche in verschiedenen Bundesminis- 
terien, abendliche Schifffahrten auf der Spree 
durch das Berliner Regierungsviertel und ließen 
noch Platz, um Berlin auf eigene Faust zu erkunden. 
So konnte Koschyk in den letzten Monaten zwei Rei-
segruppen interessierter Bürgerinnen und Bürger 
aus der Stadt und dem Landkreis Bayreuth (Bilder   
oben), eine Gruppe von ehrenamtlich engagierten 
Bürgerinnen und Bürgern (Bild links unten) und  Schü-
lerinnen und Schülern aus Polen im Rahmen des Pro-
jektes „Archiv der erzählten Geschichte“ (Bild rechts 
unten) in der Bundeshauptstadt Berlin begrüßen.
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Klänge aus drei Jahrhunderten und sieben Ländern erklan-
gen beim festlichen Sommerkonzert mit Solisten und 

Ensemble des 62. Festival Junger Künstler Bayreuth auf 
Schloss Goldkronach. Das Orchester Junge Solisten St. Peters-
burg unter der Leitung von Konzertmeister Evgenii Zinin prä-
sentierte Werke von Britten, Mozart, Bartók, Tschaikowski, 
Elgar und Piazolla.  Vor dem Konzert wurde von Mitarbeitern 
des Festivals Junger Künstler ein Workshop für Kinder orga-
nisiert, der diesen den Unterschied zwischen einem Orches-
ter der Klassik und einem der Barockzeit näher brachte. 

Festival Junger Künstler in Bayreuth

Sommerkonzert 2012

Der Gewölbesaal von Schloss Goldkronach war bis auf den letz-
ten Platz gefüllt, so groß war der Besucherandrang beim Vocal-

ensemble-Konzert im Rahmen des Kultursommers 2012. Und das 
Publikum wurde nicht enttäuscht: Die achtköpfige Formation 
TonArt, die im Jahr 2007 gegründet wurde, bot unter der Leitung 
von Rebecca Schönwitz und begleitet von Harald Gerstacker am 
Piano ein Programm mit viel Leidenschaft für feine und moderne 
Vokalmusik. Der Mix aus heiteren, besinnlichen und schwungvollen 
Liedern aus dem Repertoire der Popszene („Something Stupid, 
Uptown Girl“), des Schlagers („Ich will keine Schokolade, Veronika, 
der Lenz ist da“) und der Gospel- und Kirchenmusik („I will follow 
him, I´m so glad, Jesus lifted me“) hielt für jeden Musikgeschmack 
etwas bereit. Es fiel den Zuhörern schwer, ruhig sitzen zu bleiben, 
es wurde mit gewippt, gesummt und geklatscht, der leidenschaft-
liche musikalische Funke war bald übergesprungen. Und so war es 
auch kein Wunder, dass die Zuhörer am Ende des kurzweiligen Kon-
zerts vehement Zugaben forderten, die TonArt gerne gewährte.

Vocalensemble TonArt in Goldkronach

Bezaubernde Stimmen

Im Rahmen des “Kultursommers Schloss Goldkronach 2012” 
gab der “Singkreis Gesees” in der Evangelischen Stadt-

kirche Goldkronach ein beeindruckendes Chorkonzert. Das 
Ensemble mit über 40 Sängerinnen und Sängern gehört zum 
“Hummelgauer Heimatbund”, der 1952 gegründet wurde. 1. Vor-
sitzender des Vereins ist Martin Winckhler. Seit 1965 leitet der 
langjährige Schulamtsdirektor und ehrenamtliche Kreisheimat-
pfleger des Landkreises Bayreuth, Rüdiger Bauriedel, den “Sing-
kreis Gesees”. 1986 wurde der ” Hummelgauer Heimatbund” mit 
dem Kulturförderpreis des Landkreises Bayreuth ausgezeichnet.

Konzert des Singkreises Gesees 

Bewegende Chormusik

Bereits zum zweiten Mal fand im Rahmen des “Kultursom-
mers Schloss Goldkronach” ein Konzert des Gesangver-

eins 1956 Goldkronach, des Kirchenchores Goldkronach, des 
Posaunenchores der evangelischen Kirchengemeinden Gold-
kronach und Nemmersdorf sowie des Männergesangvereins 
1899 Nemmersdorf statt. Alle mitwirkenden Chöre hatten ein 
anspruchsvolles und abwechslungsreiches Programm vorbereitet.  
Besondere Anerkennung verdient die Feuerwehr Gold-
kronach, die mit ihren Feuerwehr-Frauen und -Män-
nern sowie der Jugend für eine hervorragende Bewirtung 
sorgte und mit romantisch beleuchteten Zelten vor der 
Stadtkirche ein zauberhaftes Ambiente geschaffen hatte.

Goldkronacher Chöre beim Kultursommer

Stimmungsvoller Abend
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Wie Gummibärchen, Ketchup oder Eis hergestellt werden, 
wie man mit Licht schreiben kann und warum Luftballons 

an der Wand kleben bleiben, wenn man sie zuvor in den Haaren 
reibt: das alles konnten Kinder und Jugendliche zwei Tage lang zwi-
schen Schuhgeschäften, Cafés und Bekleidungsgeschäften im Bay-
reuther Rotmaincenter erfahren. Unter dem Motto „Chemie macht 
Spaß“ haben die Naturwissenschaftler der Universität Bayreuth in 
der Ladenstraße des Centers Einblicke in die Welt der Forschung 
zugelassen. „Wir wollen vor allem zeigen, dass Chemie nicht nur 
Spaß macht, sondern Teil des alltäglichen Lebens ist“, sagte Vize-
präsident Professor Hans-Werner Schmidt. „Die Chemie ist ein 
wichtiger Fels in der Wissenschaftsbrandung“, so der Parlamen-
tarische Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk. Seinen Worten 
zufolge belege die Universität Bayreuth aufgrund ihrer heraus-
ragenden Forschungsmöglichkeiten Spitzenplätze in aller Welt.

Tag der Chemie im Rotmaincenter Bayreuth

Chemie zum Anfassen

Als praktischen Visionär mit sozialem Bewusstsein hat Bun-
desinnenminister Dr. Hans-Peter Friedrich MdB den Univer-

salgelehrten Alexander von Humboldt bezeichnet. Viele seiner 
Lösungen auf Herausforderungen der Zeit seien damals wie heute 
aktuell, sagte Friedrich bei der Festveranstaltung zum Abschluss 
des Jubiläumsjahres „220 Jahre Alexander von Humboldt in Fran-
ken“ in Goldkronach. „Alexander von Humboldt ist heute moder-
ner denn je“, so Friedrich. Als Beispiele nannte der Minister 
unter anderem Humboldts großes persönliches Engagement für 
die Allgemeinheit, seinen Einsatz für Bildung und Ausbildung, 
das Erschließen öffentlichen und privaten Kapitals für drin-
gend notwendige Investitionen sowie die konkrete Umsetzung 
von Innovationen in Forschung und Entwicklung. Im Anschluss 
an den Humboldt-Tag trug sich Bundesinnenminister Dr. Hans-
Peter Friedrich ins Goldene Buch der Stadt Goldkronach ein. Dabei 
war auch Regierungsvizepräsidentin Petra Platzgummer-Martin.

Humboldt-Tag 2012

„Soziales Bewusstsein!“

Die Bauarbeiten schreiten rasant voran, noch im kommen-
den Jahr werden Forschung und Wissenschaft in dem klei-

nen Fränkische-Schweiz-Städtchen Waischenfeld (Landkreis 
Bayreuth) Einzug halten. Nun haben Landrat Hermann Hübner 
(links), Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB (Mitte) und 
der Bayerische Staatsminister für Wirtschaft und Technologie, 
Martin Zeil MdL (rechts) den Grundstein für den rund 7,6 Millionen 
Euro teuren Fraunhofer-Forschungscampus Waischenfeld gelegt.  
Fraunhofer in Waischenfeld: zu verdanken ist dies in erster 
Linie Prof. Dr.-Ing. Heinz Gerhäuser, dem ehemaligem Leiter des 
Fraunhofer-Instituts für Integrierte Schaltungen. Der frühere 
Inhaber des Lehrstuhls für Informationstechnik an der Universi-
tät Erlangen/Nürnberg wohnt in Waischenfeld und hatte den For-
schungscampus initiiert. Gerhäuser gilt als einer der wichtigsten 
Vordenker für die Entwicklung und Verbreitung des MP3-Formats.

Fraunhofer-Institut in Waischenfeld

Forschung hält Einzug

Auch in diesem Jahr besuchten zwei Stipendiatengruppen der 
Alexander von Humboldt Stiftung Bayreuth und Goldkronach. 

Neben einer Stadtführung in Bayreuth standen der Besuch des 
Goldkronacher Bergwerkes und ein Abendessen auf Schloss Gold-
kronach auf dem Programm der Gruppen. Auf dem Schloss wurden 
die Stipendiaten von Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk, Bür-
germeister Günter Exner und dem Vizepräsidenten der Universität 
Bayreuth, Prof. Dr. Stefan Leible, begrüßt. Die von der Alexan-
der-von-Humboldt-Stiftung vergebenen Stipendien haben das 
Ziel, internationale Wissenschaftskooperationen zwischen exzel-
lenten ausländischen und deutschen Forschern zu fördern. Durch 
die Stipendien ermöglicht die Stiftung hoch qualifizierten Wis-
senschaftlern Forschungsaufenthalte in aller Welt. Weitere Sta-
tionen der zweiwöchigen Deutschland-Reise waren Berlin, Bonn, 
Dresden, Hamburg, München, Münster, Nürnberg und Würzburg.

Stipendiaten der Humboldt-Stiftung

Wissenschaftselite zu 
Gast in Goldkronach
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Gemeinsam mit der Bayerischen Umweltstaatssekretärin 
Melanie Huml MdL (hinten links) besuchte Finanzstaats-

sekretär Hartmut Koschyk MdB (rechts hinten) das Ebermann-
städter Altstadtfest. Dabei nahm er an der eindrucksvollen 
Oldtimerparade, die sich zum Altstadtfest vom Ebermannstäd-
ter Rathaus in Richtung Marktplatz bewegte, teil. Fahrzeuge 
aus den 20er bis 70er Jahren knatterten vorbei, allesamt besetzt 
mit Politikern aus der näheren Umgebung. Bürgermeister Franz 
Josef Kraus freute sich über den großen Kreis prominenter 
Gäste und die rege Teilnahme der Bürger. Ein Dankeschön für 
die Organisation des gesamten Altstadtfestes sprach er Mar-
quardt Och aus. So begrüßte Bürgermeister Kraus neben 
den Hauptrednern den Stellv. CSU-Kreisvorsitzenden, Konrad 
Rosenzweig, (vorne links) und den Forchheimer Landtagsab-
geordneten Eduard Nöth mit seiner Frau Ulrike (vorne rechts).

Ebermannstädter Altstadtfest

Tradition verbindet

Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk besuchte gemein-
sam mit dem CSU – Landtagsabgeordneten Eduard Nöth und 

Spitzenvertretern des Fränkischen Sängerbunds (FSB) und der 
Gemeinde Weißenohe das ehemalige Benediktinerkloster Wei-
ßenohe, das der Fränkische Sängerbund zu einer Chorakademie 
ausbauen will. Eduard Nöth MdL schilderte die bisherigen Bemü-
hungen des Fördervereins um die Reaktivierung des Gebäu-
des. Der Präsident des Fränkischen Sängerbundes, Peter Jacobi, 
bat um Unterstützung bei der Realisierung der Chorakademie. 
Eine solche Einrichtung wäre einmalig in Deutschland, so Jacobi.  

BEsuch in Weissenohe

Einmalige Einrichtung

Anlässlich des Bayerischen Tages der Ausbildung besuchte 
Finanzstaatssekretär Hartmut Koschyk MdB und der 

Leiter der Agentur für Arbeit, Sebastian Peine, das Unterneh-
men E.ON Bayern in Bayreuth. Schwerpunkt des Besuches 
war die Ausbildung mit Behinderung. Beide nutzten die Gele-
genheit, mit Auszubildenden mit „Handicap“ zu sprechen und 
waren begeistert, wie diese im Alltag ihr Leben meistern. „Das 
Ausbildungsmodell von E.ON Bayern macht deutlich, dass 
heute alle mitgenommen werden können und jeder, der die 
Chance nutzt, auch etwas erreichen kann,“ so Koschyk wörtlich.

BAyerischer Tag der Ausbildung

Chancen nutzen!
Auf Einladung des 1. Bür-

germeisters Stefan 
Förtsch besuchte Finanz-
staatssekretär Hartmut 
Koschyk MdB den Markt 
Egloffstein. Nach dem Ein-
trag ins Goldene Buch 
des Marktes Egloffstein 
(Bild) stellte Bürgermeister 
Förtsch  dem Wahlkreisab-
geordneten den staatlich 
anerkannten Luftkurort aus-
führlich vor und wies auf die 
hohe Bedeutung des Touris-
mus für den idyllisch gele-
genen Markt im Trubachtal 
hin. Nach dem Empfang im 
Rathaus konnte sich Staatssekretär Koschyk vor Ort ein Bild über 
verschiedene Einrichtungen des Marktes verschaffen. Auf dem 
Besuchsprogramm standen unter anderem die Bäckerei und Kondi-
torei Wirth, die seit über 70 Jahren in Egloffstein beheimatet ist, der 
Kindergarten Egloffstein, der seit dem Jahr 2005 als altersgerechte 
Einrichtung für Kinder zwischen 2 und 12 Jahren zur Verfügung 
steht, und die Burg Egloffstein mit dem beeindruckenden Kanzelal-
tar in der evangelischen St. Bartholomäuskirche  in der Burganlage.

Markt Egloffstein

Gemeindebesuch

Beeindruckt vom Konzept der Ausbildung waren Agenturchef 
Peine (2.v.l.) und Staatssekretär Koschyk (Mitte).  Einen ein-
drucksvollen Einblick boten (von links) Johannes Schumann 
(Ausbildungsleiter Elektronik), Azubi Bernd Peetz, Azubi Alisa 
Gräbner,  Alexander Nöchel (kaufmännlischer Ausbildungslei-
ter) und Hans Fuß (Behindertenbeauftragter bei E.ON Bayern).

Eduard Nöth überreicht Hartmut Koschyk die Broschüre “Von der 
virtuellen zur realen Chorakademie“. (von links: Ortspfarrer Andreas 
Hornung, Eberhard Nöth MdL, Hartmut Koschyk MdB, Bundes-
schatzmeister des FSB Herbert Meier, CSU-Ortsvorsitzende Carmen 
Stumpf; im Hintergrund: 2. Bürgermeister Raimund Schwarz).
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Ein stärkeres Bewusstsein schaffen für das Wirken des Univer-
salgelehrten Alexander von Humboldt in Franken, ihn einzu-

binden in die Reihe prominenter Persönlichkeiten wie Richard 
Wagner, Jean Paul, Franz Liszt und Markgräfin Wilhelmine, davon 
war beim Historischen Symposium „220 Jahre Alexander von 
Humboldt in Franken“ in Goldkronach immer wieder die Rede. 
Dem „Alexander von Humboldt-Kulturforum Schloss Goldkro-
nach e. V.“ war es gelungen, die bekanntesten Wissenschaftler 
aus der aktuellen Humboldt-Forschung für einen Tag nach Gold-
kronach zu holen, um die unterschiedlichsten Facetten seines 
Wirkens in der Region und auch darüber hinaus hervorzuheben.

Historisches Symposium

Humboldt in Franken
Goldkronach, Bad 

Steben und Arz-
berg sind nur drei 
H u m b o l d t - O r t e , 
wenngleich sie auch 
als wichtigste Wir-
kungsstätten in Fran-
ken gelten. Ihnen 
stattete das „Ale-
xander von Hum-
boldt-Kultur forum 
Schloss Goldkronach e. V.“ zusammen mit fast 60 Interessierten 
nicht nur einen Informationsbesuch ab, das Forum unternahm 
zugleich erstmals den Versuch, sich Alexander von Humboldt lite-
rarisch und musikalisch zu nähern. Literarisch dadurch, indem der 
Berliner Schauspieler Christoph Förster in originalgetreuer Hum-
boldt-Uniform an den authentischen Schauplätzen aus den Brie-
fen zitierte, die Humboldt an den jeweiligen Orten verfasst hatte.  
Musikalisch kam man Humboldt näher, indem das Bläseren-
semble „Athalia“ (Bild) unter der Leitung des früheren Pegnit-
zer Kirchenmusikdirektors Roland Weiss Bearbeitungen von 
Felix Mendelssohn Bartholdys Liedern ohne Worte und aus 
Giacomo Meyerbeers Opern „Der Prophet“ und „Die Afrika-
nerin“ aufführte. Sowohl Mendelssohn Bartholdy als auch Meyer-
beer waren nicht nur Zeitgenossen und Freunde Alexander von 
Humboldts, er hatte sich auch maßgeblich für sie eingesetzt.

Literarisch-Musikalische Reise

Spuren Humboldts

(v.l.) Prof. Dr. Sieghart Döhring, Dr. Norman Pohl (TU Freiberg), 
Dr. Ingo Schwarz (Akademie der Wissenschaften Berlin-Branden-
burg), Petra Meßbacher (1. Vorsitzende AvH-Kulturforum), Prof. 
Dr. Dieter Weiß (LMU München), Prof. Dr. Rainald Becker (Uni Bay-
reuth), Prof. Dr. Günter Dippold (Uni Bamberg) und Hartmut Koschyk. 

Nach einem Willkommensgruß des Hummeltaler Bürgermeis-
ters Richard Müller und von Hartmut Koschyk zeigte sich 

Joachim Herrmann sehr erfreut darüber, zu diesem abwechs-
lungsreichen Anlass in den Landkreis Bayreuth gekommen zu 
sein. Er freue sich auf einen angenehmen Tag, gute Gespräche 
und das köstliche Bier, so Herrmann weiter. Eine erste Kostprobe 
gab es von der Brauerei Übelhack in Weiglathal. Angekommen 
in Lindenhardt konnten sich alle Teilnehmer im Brauereigasthof 
Kürzdörfer mit einem Bier stärken und den Klängen fränkischer 
Volksmusik lauschen. Gemeinsam wurde hier das Oberfran-
kenlied gesungen, bei dem alle begeistert mitmachten, ehe die 
Tour in Leups endete. Bei der Zwischenstation im Brauereigast-
hof Kürzdörfer, von links: Monika Lehneis, Hartmut Koschyk MdB, 
Ehepaar Kürzdörfer, Joachim Herrmann MdL, Gudrun Brendel-
Fischer MdL, Harald Mild, Manfred Thümmler (1. Bürgermeister 
Stadt Pegnitz), Richard Müller; im Hintergrund Wolfgang Hempfling.

Bierwanderung mit Innenminister Herrmann

„Ein schöner Wahlkreis!“

Seit mehr als drei Jahrzehnten besteht der Landkreis Bayreuth in 
seiner heutigen Form. Im Rahmen der kommunalen Gebietsre-

form am 1. Juli 1972 wurde aus sieben ehemaligen Landkreisen bzw. 
Landkreisteilen eine Einheit geschaffen. Den Hauptanteil stellten die 
ehemaligen Landkreise Bayreuth und Pegnitz, kleinere Gebietsteile 
kamen aus den Altlandkreisen Ebermannstadt, Eschenbach, Kem-
nath, Kulmbach und Münchberg hinzu. Die Festrede anlässlich der 
Feierlichkeiten hielt der frühere Ministerpräsident Dr. Günther Beck-
stein, der auch aktuelle politische Herausforderungen ansprach, wie 
beispielsweise den demografischen Wandel, die Energiewende und 
die Schuldenkrise. Es gelte, gleichwertige Lebensbedingungen her-
zustellen und zu bewahren. Im Anschluss trafen sich zum Gruppen-
foto (v.l.): Staatssekretär Hartmut Koschyk MdB, Ministerpräsident a. 
D. Dr. Günther Beckstein MdL, die „Rettl“ aus dem Hummelgau, Land-
rat Hermann Hübner und Hummeltals Bürgermeister Richard Müller.

40 Jahre Landkreis Bayreuth

Feierstunde zum Jubiläum



                                                                                                                   Patrick Lindthaler, Thomas Konhäuser

	

   k o s c h y k s  p o l i t i s c h e  k o r r e s p o n d e n z �
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Annemarie Leutzsch feierte ihren 85. Geburtstag. Als „Rettl aus 
dem Hummelgau“ erweckt sie den fränkischen Dialekt stets aufs 
Neue zum Leben und hat die Gemeinde Hummeltal und den 
gesamten Hummelgau weit über die heimischen Grenzen hinaus 
bekannt gemacht. Es gratulierten (v.l.) Bürgermeister Richard 
Müller, Staatssekretär Hartmtut Koschyk MdB, Landrat Hermann 
Hübner und die Landtagsabgeordnete Gudrun Brendel-Fischer.

Der Coburger  Hochschulstu-
dent Christoph Drews zauberte 
mit aufwändiger Lichttech-
nik „Humboldts Traum“ an die 
Fassade von Schloss Goldkro-
nach und begeisterte zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher 
an den drei Aufführungstagen.

Zum Gipfeltreffen auf den Ochsenkopf lud die CSU im Landkreis 
Bayreuth zusammen mit den um den Ochsenkopf liegenden 

vier CSU-Ortsverbänden Bischofsgrün, Fichtelberg, Mehlmei-
sel und Warmensteinach die Bürgerinnen und Bürger aus dem 
gesamten Fichtelgebirge ein. Als Gast konnte die CSU die Staats-
ministerin für Arbeit und Soziales, Familie und Frauen, Christine 

Haderthauer MdL, begrüßen. 
(Das Bild zeigt die Ministe-
rin bei der Seilbahnfahrt mit 
Gudrun Brendel-Fischer MdL). 
Mehrere hundert Besucher 
waren bei traumhaftem Kai-
serwetter der Einladung auf 
den Ochsenkopf gefolgt. In 
ihrer Rede ging die Ministe-
rin auf viele aktuelle Themen 
ein. Zur Finanzkrise sagte sie, 
dass man viele Jahre über 
die Verhältnisse gelebt habe.

Gipfeltreffen auf dem Ochsenkopf

Sonne und Politik

In der Alexander von Humboldt-Grundschule Goldkronach fand 
unter der Schirmherrschaft von Finanzstaatssekretär Hart-

mut Koschyk MdB die 2. Schulschachmeisterschaft für die Stadt 
und den Landkreis Bayreuth statt. Die Veranstaltung wurde 
vom Schulamt Bayreuth mit Unterstützung durch die Schach-
abteilung des TSV Bindlach durchgeführt. Bei der Siegereh-
rung waren unter anderen dabei: Bürgermeister Günter Exner, 
Schulamtsdirektor Dr. Günter Roß und der Gesamt-Sieger Tino 
Kornitzky aus der 4. Klasse der Grundschule Goldkronach.

Schachmeisterschaften

Kleine ganz groß

Urgestein der Fränkischen Schweiz

Die „Rettl“ wurde 85!
Impressionen der Licht-Installation

Schloss wird Leinwand


